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Hachenburg, Freitag, den 19. April 1918. I Anzeigenpreis (zahlbar im voraus)
»die sechsqespaitrne Petiizeile oder deren
j Raum 20 Pfg., die Reklamez-il- 60 Pfg
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17. Avril . An der Flandernfront wird Passchendaelr
t. Wotichaete erstürmt und Bailleul genommen. Englische

»folg, nangnffe brechen unter schweren Verlusten zusammen . —
adult m Somme hefüge Feuerkümpfe. — An der macedonischen
~tvais! >t werden von den Bulgaren 158 Engländer gefangen.
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Wichtige Tagesereignisse zum Sammelm

ron Burian, Czernins Nachfolger.
Budapest . 17. April . Kaiser Karl hat den

gemeinsamen Finanzminister BarouBnrian
van Rajerz zum Hausminister und zum
Minister des Äußeren ernannt,

ülmhsolger des Grafen Czernin ist nun ein Mann ge-
iig i en, der in der Erörterung über den vermutlichen Leiter
uckes lußengeschäste der Donaumonarchie fast gar nicht genannt
lark- i , en ist . Und

och ist seine
limmg keine

Ver! erraschung:
wer im Vrr-

Streites
Clemen-

Mfmeiksam
lener und
ter Sei»

. Immen ver¬
bat, konnte
len ersehen,

ie Bündnis-
eine starke

. ltmg erfuhr.
Die» Mann also,

•üsefeHwäbcend des
^Hlfriege » diese

zu bJnüch scharfer
dah! •i hat, war

regeb nBurian . der
ls von Ja-

Isau » 1915 bis
Antn niber 1916 die äußere Politik der Donaumonarchie

a der t. Clemencean bat also das Gegenteil von dem
lg vor i,t, was er erreichen wollte . Die Person des Ministers
[fl 1 Meren hat gewechselt, der Kurs bleibt der aire.

Ernennung Baron Burians ist als eine Bekräftigung
P™ Kaiser Karl an Kaiser Wilhelm gerichteten

•• “", >rhe» aiizm'ehen. Die ungestörte Fortführung der
nrsvolitik wird durch die Bemerkungen bestätigt , die

* > (r. ungarischen amtlichen Veröffentlichung an die
rcbt von der Ernennung des Barons v. Burian ge-
l werden. Als Grund für sie wird ausdrücklich
Pontifitie Bergangenbeit des neuen Mannes an*
!!I- der in alle schwebenden Fragen eingeweiht ist.

». Burian , der gegenwärtig im 67. Lebensjahre
d« den größten Teil seiner diplomatischen Laufbahn
»sland und auf dem Balkan zurückgelegt , er kennt
gerade diejenige » Verhältnisse sehr genau , deren

, ung durch den Ostfrieden brennend geworden ist.
Z.NI . ?* innigste vertraut ist er namentlich mit der süd-

>en Frage , mit der er fick als oberster Verioallungs-
osmens und der Herzegowina jahrelang beschäftigt
w auch jetzt noch beschäftigen muß . In Deutschland

Hadi „ 5 ° ie  Ernennung Burians mit Genugtuung be-
4. denn wäbrend seiner Tätigkeit als Minister des

hat er stets Wert darauf gelegt , alle politischen
jungen , die so auf Jahrzehnte hinaus das Schicksal

beeinflussen, in engster Fühlungnahme mit der
l Reichsleitung zu fassen. Man wird also seiner
>ung in Deutschland vollstes Vertraue » enlgegeii-

Baron Burian voa Rajerz

Rücktritt des Kabinetts Wekerle.
— Budapest , 17. Avril.

Kabinett Wekerle hat beschlossen, seine Demission
. Die Entscheid »»!, des Kaisers ist noch nicht

slli als möglich, das« Wekerle mit der Rcn-
^3 » Kabinetts betraut wird.
^ ^ ^ ^ dEsckiluß des Kabinetts wurde in einer Minister-
•YVI* s» platzt , in der zum Ausdruck kam, daß die üer-

« über die Mittel verfügt , die Wahl«
. urchzufühven . Wekerle wird wahrscheinlich —

iemit  Tisza — das Kabinett umbilden.
MM l!" er . die einem Abkommen über die Wahl-
is I» tim?® v Opposition Zugeständnisse macht , werden

Man hofft in politischen Kreisen , daß
" êg für die Wahlreform endgültig geebnet ist.

politische zrundtchau.
veutfch-s ) ieich

^Mborh,, ung der vereinigten Landesräte von
Riga und Lese ! ist jetzt in Berlin

E-le Abordnung , der außer Deutsch -Balten

auch Esten und Letten angehören , wird vom Reichskanzler
nach denen Rückkehr aus dem Hauptguartier empfangen
werden , und ihm bei dieser Gelegenheit die bekanntem
Wunsche ihrer Heimat nach einem engen Anschluß an das
Deutsche Reich , wie sie bereits in der Huldigungsdepesche
an den Kaiser zun , Ausdruck kamen , aussprechen

lO.Jahrq.

3? ll̂ ^ stgestm worden .** 0e * ® iaaisraie * «u , u« ,

Baris . 17 Avril . B - lo Pascha ist heute Morgen inBuirenneS erschoffen worden.

Der Hauptausschuß des Reichstag - beschäftigte fich
Mittwoch weiter mit dem Haushaltsvoranschlag für die
Marmevertvaltung ' wobei Staatssekretär o. Capelle auf
verschiedene Ausfuhrungen der Abgeordneten erwiderte,
persönlich sei er kein Gegner der Beamtenausschüsse, aber

•" letzt keinerlei Zusicherung
Jw s . ' 5? Abstimmung werden die angesorderten

gestrichen nur , fünf Jntendantursekretäre
oewrlllgt, der Antrag über die Beamtenausschüsse an¬
genommen, dre einmaligen Ausgaben ohne Erörterung ge»
nehmigt. Damit ist der Marineetat erledigt.

* In der Verordnung des Bundesrats über „Mast,
nah,»en zur Beschränkung des Fremdenverkehrs ", die
letzt veröffentlicht wird , lautet die wichtigste Bestimmung

n. daß die Landeszentralbehörden mit Zustimmung
des Reichskanzlers Bestunmungen erlassen können , durch
die der Aufenthalt , die Beherbergung und der Zuzug orts-
fremder Personen in Heilbädern . Kurorten und Erholungs¬
platzen sowie m solchen Orten , die weniger als 6000 Ein-
UJObner zahlen , in der Zeitdauer oder in anderer Weise
beschrankt werden Wer den entsprechenden Bestimmungen
der Landeszentralbehörden zuwiderhandelt , wird mit Geld¬
strafe bis zu 1500 Mark oder mit Haft bestraft.
, . + Das Mitglied des Kriegsernährungsamts Rupprecht
breit m Dresden einen Vortrag über den Stand unserer
Ernahrungsaussichten . Er wies dabei auf die Ver-
strlfung einzelner Bundesstaaten auf ihre Reseroatrechte hin.
Herr Rupprecht kündigte ferner an . daß mögliche -weise
«ne Verkürzung der Brotration und vielleicht auch' eine
kleine Verringerung der Kartoffelration zeitweise eintreten
mußte , falls die Vorräte aus der Ukraine nicht rechtzeitig
und nicht m genügendem Maße einträfen . Die Ratio¬
nierung von Brot und Fleisch werde noch jahrelangdauern.

" ' .Avril . Die französische Vreffe beschäftigt sich
noch immer mit dem Briefe Kaiser Karls und 7rk ärt Me
fZTbabe ' roarUm ÖM  Sck-ritt des Kaisers keine Folgen

Oeuifcher Reichstag.
»47 . Sitzung .) cB.  Berlin . 17. April.

tn ÄStu IlSTe* 5efeÖ‘em  ® aufe  tr " Heute der Reichstag

Ärot -britannien.
X Die Lösung der irischen Frage soll nun au ? der

Grundlage zustande kommen , daß die Wehrpfücht in
Irland nicht eingeführt wird , ehe nicht die Selbst¬
verwaltung emgeführt ist. Lloyd George drobt mit
seinem Rücktritt , wenn das Oberhaus die Seibstverwalt -mg
für Irland ablehnt . Damit bekennt Lloyd George , daß er
den Iren gegenüber eine Niederlage erlitten hat , und daß
er ohne die Selbstverwaltung für Irland über die Dienst¬
pflichtfrage stürzen müsse.

Rußland.
X Eine Trennung Petersburgs vo » Moskau soll nach

französischen Berichten vom Petersburger Sowjet geplant
sein. Aus den Gouvernements nördlich der Wolga und ^
Kama soll eine neue nordrussische Republik mit der Haupt¬
stadt Petersburg gebildet iverden . Die inner » Lage
Rußlands soll nach übereinstimmenden Berichten geradezu
entsetzlich sein. H>andel und Verkehr stocken gänzlich ; die
Arbeit liegt,überall still . Dir LrnähruiigSichwierigkeiten
wachsen mit icdein Tag «.
Aus Zu . und Ausland.
. , ^?krlin , 17. April . Der Kaiser hat gestern den Staats¬
sekretär v. Kublmann zum Vortrag empfangen.

Dessau , 17. April . Zur Erkrankung des Herzogs von
Anhalt heißt es in einer Erklärung der behandelnden Ärzte,
daß Grund zur unmittelbaren Besorgnis nicht oorliegt.

München , 17. April . In der bayerischen Abgeordneten-
kammer erklärte der Minister des Innern , daß Bayern sich im
Bundesrat gegen die vom Reich versuchte Herabsetzung der
Brotgetreidemenge für landwirtschaftliche Betriebe aus¬
gesprochen habe . Eine Aufhebung der Selbstversorgung ist
Nicht geplant.

Wie «, 17. April . Kaiser Karl ist von Budapest hierher
»uruckgekehrt.

Haag , 17. April . „Morningpost " meldet aus Madrid den
Abschluß eines deutsch -spanischen Handelsvertrages,
der den Austausch geiviffer Waren über Schiveizer Gebiet
vorsehe.

E'aa «, 17. Avril . Der frühere holländische Gesandte in
Amerika Rappard erklärte in einer Unterredung , Holland
würde aus Amerika nur wenig Getreide erhalten , da
Amerika für sich selbst und seine Verbündeten sorgen müsse.

Rotterdam , 17 April . Das englische Kriegszielkomitee
hat des Fürsten LlchnowskyS Auszeichnungen als Flug¬
blatt mit der Überschrift „Schuldig " herausgegeben.

Amsterdam , 17. April . In der holländischen Zweiten
Kammer gab die Regierung die Erklärung ab . sie werde unter
keinen Umständen die (wegen der Lebensmittelknappbeit viel¬
fach geforderte) Ausweisung von Ausländern verfügen.

Riga , 17. April . Kaiser Wilhelm hat der St . Job .-
Gilde , dem Börsenkomitee und der Kaufmannskammer für
ihre Huldigungsgrüße seinen Dank ausgesprochen.

Warschau , 17. April . Die aus der Schweizer Presse
stammende Nachricht, daß in Petersburg eine polnische
Gesandtschaft errichtet worden ist. entspricht nicht den
Tatsachen.

«Sarlchau . 17. Aorll . Nach dem „Kurier Warszawkr " ist

Haushaltanschlages für die Poftverwaltung
eir.. Es liegt ein Beschluß des Hauptausschuffes übereine

öe! Besoldungsgesetzes vor , wodurch vornehmlich
^Gehalt « der gehobenen Unterbeamten verbessert werden

Abg. Meyer -Herford (natl .) berichtet über die Ausschuß-

S-Kisv »?-säsää  ftfi
s' " d durchschnittlich täglich ' nach dem Felde

10,b Millionen Bncffendüngen und 1.8 Millionen Päckcken
6 8 MiiUnne» ^ öen  Feldpostanstalten wurden täglich0,0 jjuuiorten Bnefjendungen ausgegeben . Der aesamte
pouuerfeör umfa&te 17 Milliarden Sendungen im Jahre 1917
„, .,S aatssekretär des Reick>sp ° sta,nts mblinf Die Mehr'
einf entfaJen  . im  wesentlichen auf den ordentlichen
Eiai und zwar in der Hauptsache auf die erböbten
I h e" J ?r Prsecf,Derteb\ 3m  außerordentlichen
skL'  entsteben die Mehrwrderungen hauptsächlich durch die
Aî ige lpitenrdischer Kabel , Bei der Einrichtung neuer Stellen
waren wir ivarsam , die Zahl der angestellten Hilfskräfte
bat zugcnommcn . Dabei steht nicht immer der rechte Mann
aus dem rechten Platz, , trotzdem fallen die Postdieb-
Ü? dle nicht ausschließlich den Beamten zur Last

bc üröT(ninr öur^ ! die Straßenbahnen hat sich be-
'? adrt - wir wollen sie auch im Frieden beibehalten Die Lage
^^ .^ ottbeamiLN soll dadurch gebessert iverden . daß die Ge-
bulter inoglichst m Einklang mit den Truerungsverbältnissen
Ffdracht und geljalten iverden . In diesem Jahr soll dem

Mi. m b„ „

Abg. Kacken (Zenrr .) Mjtiegl nch dem Dank des Bericht¬
erstatters für die großen Leistungen der Postverwaltung an
und gedenkt der Post - und Telegraphenbeamten , die ihr Leben
vor dem Feinde für dar Vaterland gelassen haben . Da»
^ .onvtmigenmerk der Post müsse jetzt am Verhütung der vielen
Diebstähle gerichtet lein, die nicht immer auf bösen Willen .'
sondern oft auch auf die Not der Hilfsangestellten zurückzu-
fuhren seien. Der von der Post geleistete Schadenersatz sei
von 300 00» Mark im Jahre 1914 auf 3,1 Millionen Mark tm
, ' abre 1917 gestiegen. Redner klagt dann noch über die Päket-
beförderniig , die viel zu langsam sei, so daß zahlreiche Lebens-
mitte! verdürben.

Staatssekretär des Reichspostamts Rädltn : Die gewiß '
bedauerlichen Postdiebstähle werden so lange nicht verhütet
weroen können, als wir kein eingearbeitetes , zuverlässiges
Perional haben . Viele Sendungen gehen übrigens schon auf
dem Wege zur Post , viele auf der Eisenbahn verloren . Die
6 Mark für ein Kilo verloren gegangener Sendungen , die von
oer Post als Schadenersatz gezahlt werden , sind natürlich ein
unzulänglicher Ersatz, aber ivährend des Krieges kann das
Entlchädigungsgesetz nicht geändert werden.

Abg. Tnubadel (Soz .): Die Postdiebstähle sind auf die
wahrend des Krieges gesunkene Moral zurückzuführen. Ent-
schieden zu verivcrsen sind Eiiischränkungen der Portofreiheit
snr ivelopostiendlingen. Nicht angebracht ist die Wiederein¬
führung von Osiiiiarkenzuingen für Postbeamte.

Abg. H >,brich (Bp .s: Daß der neue Staatssekretär nicht
vom jüan ist, ist kein Unglück. Gerade die vielbespöttelte Ara
des vmarengenerals o. Podbielski war reich an großzügigen
Poiin -soriiieii. Wir vertrauen dem neuen Staatssekretär.

Das .vans vertagt sich daraus auf morgen 3 Uhr.

Oie neuen Gteuervorlagen.
Ein Überblick.

Branntwein -Monopol — Viersteuer — Weinsteuer — Er-
höhung der Ichaumiveinstrner — Besteuerung vo» Mineral-
wassern »nd künstlich bereiteten Getränke » — Erhöhung der
Postgebühren - KriegSstener für Gesellschaften - Höherer
Reichs - «nd Wechsclstrmprl — Umsatzsteuer — Verhütung

der Steuerflucht.
Soeben find dem Reichstag die vom Bundesrat ge¬

nehmigten Steuergesetzentwürfe zugegangen . Die elf Vor¬
lagen bilden ein stattliches Bündel und enthalten viele
d^ '^ rt Paragraphen , aus denen nachfolgend eine Gesamt-
uberstcht über das geplante Werk der Stärkung der Reichs-
Nnanzen gegeben sei. Der Reichshaushalt für das eben
b^ onnme Etatsiahr schließt mit einem Fehlbetrag von

Milliarden (gegen 1,250 Milliarden im Vorjahre ).
Die neuen Steuern sollen nur diesen Fehlbetrag decken.
Deshalb sind auch bte retzigeu Steuern , wenn sie durch
Annahme im Reichstage Wirklichkeit werden , nur als eine
einstwellige  Aushilfe zu betrachten , da nach dem Kriege
im ersten Friedenshaushalt natürlich wieder die Ausgaben

Ae letzt aus den besonderen Kriegsfonds gespeisten
Posten Heer und Flotte erscheinen werden . Dazu treten
dann die Aufwendungen für den . Ausbau , für di « Krieg «.



Geschädigten- und Hinterdliebenen-Fürsorge. die Berzmsung
der Kriegsanleihen und die Neuregelung der Beamten-
gehälter. Kann es sich also nur um eine vorläufige Rege¬
lung handeln, so wird doch auf einzelnen Gebieten gründ¬
lich und anscheinend für absehbare Dauer auch erschöpfend
eingegriffen.

Branntwein -Monopol.
Zum erstenmal erscheint damit ein Reichsmonopol in

der Steuergesetzgebung. Der Vorschlag läuft im wesent¬
lichen auf die Verstaatlichung der Spirituszentrale hinaus.
Die Monopolverwaltung besteht aus einer Behörde, dem
Monopolamt , und einer G. m. b. H. nach dem Muster
vieler Kriegsgesellschaften. Die Menge der Destillateure
wird durch eine beschränkte Anzahl großer staatlicher
Mischanstalten abgelöst. Die Entschädigung der Destillateure
verteilt sich auf 10 Jahre und wird sehr bald aus eigenen
Mitteln des Monopolamts erfolgen können, so daß zurzeit
nur eine Anleihe von 50  Millionen erforderlich erscheint.
Bei der Preisfestsetzung wird der Branntwein außer¬
ordentlich scharf angefaßt. Aus dem Hektoliter sollen rund
800 M . herausgezogen werden. Ein Zehntel der Brannt¬
weinerzeugung bleibt vom Monopol unberührt und der
Herstellung der feinen Liköre Vorbehalten, von denen eine
Banderolesteuer von l M . pro Liter erhoben werden wird.
Der Monopolpreis für Trinkbranntwein wird nur für die
Flasche festgesetzt. Zum Schutze der Verbraucher werden
auch ganz kleine Flaschen in den Handel eingeführt werden.
Der Gesamtertrag soll 847 Millionen jährlich sein, gegen¬
über der jetzigen Abgabe ein Mehr von 641 Millionen.

Biersteuer.
Bei diesem Vorschlag ist man von der Rohstoffsteuer

zu einer Fabrikatsteuer übergegangen mit Rücksicht dar¬
auf, daß sich der Malzgehalt in den letzten Jahren ge¬
waltig verringert hat (von 19 Kilogramm Malz auf ein
Hektoliter im Jahre 1916 auf 6,24 Kilogramm im Jahre
1917). Die Sätze werden gestaffelt, so daß kleinere
Brauereien weniger getroffen werden als die Grob¬
brauereien. Für Starkbier wird ein Zuschlag von 50%,
für Einfachbier ein ebenso hoher Abschlag eingeführt. Neu
ist die Festsetzung der Erzeugung, bei deren Über¬
schreitung Zuschläge von 50 bis 100% zu zahlen find. Der
Ertrag der Steuer ist für die Brausteuergemeinschaft auf
401 Millionen , für die Ausgleichsbeträge der süddeutschen
Bundesstaaten auf 104 Millionen , von dem gleichzeitig er¬
höhten Bierzoll auf 8 Millionen geschätzt, im ganzen also
auf 513 Millionen gegenüber einem Jriedensertrag von
339 Millionen.

mcvbeu, ü. h. der natürlichen und künstlichen Mmeral-
Dässer 12' - Pf . für die Halbliterflasche). Limonaden (6 Pf .)
und der konzentrierten Kunstlimonaden. Syrupe usw.
(60 Pf pro halber Liter). Der Reinertrag ist mit
5\  Millionen veranschlagt. In diesem Zuiammenhang
erhöhen sich auch die bisherigen Kaffee-, Tee- und Kakao-
Zölle (Mehrertrag 75 Millionen ).

Erhöhung der Postgebühren.
Die Gebühren für den Postverkehr, die schon einmal

im Laufe des Krieges erhöht, sollen eine abermalige Ä-le.ge-
rung erfahren. Ortsbriefe sollen künftig bis 20 Granun
10 Pf darüber 15 Pf . kosten. Die Postkarte soll sich im
OrtsverkL auf 10 Pf ., im übrigen auf 15 Pf . verteuern.
Die Drucksachen bis 60 Gramm von 3 auf 6 Pf ., bis
ino Gramm von 5 auf Vk  Pf ., über 100 Gramm von
!o^aus l5 Pf . uiw. Für Geschäftspapiere. Warenproben
und Mustersendungen ist etn Zuschlag von 5 Pf ./ .mi
5 Kilo Pakete eine weitere Erhöhung von. 10 Pf . m uec
erüeii Zone und 15 Pf . für weitere Entfernungen vor-
gesehen, die sich bei Paketen über 5 Kilo auf 20 bezw.
30 Pfg . erhöht. Neu herangezogen werden die Post¬
anweisungen, die sich bei Beträgen bis 100 M . um 5 Pf .,
vei Beträgen über 100 M . am 10 Pf . verteuern sollen.
Die Telegrammgebühr erhöht fich von 7 Pf . für das Wort
abermals um 1 Pf ., die Fernsprechgebühren durchweg um
weitere 10%. Die neuen Gebühren sollen am Oktober
in Kraft treten und insgesamt einen Mehrertrag von
125 Millionen jährlich bringen.

Kriegsgewinne der Gesellschaften.
Bei den Plänen für die Kriegsgewinnsteuer hat man für

jetzt von einer Erneuerung für physifche Personen abge¬
sehen und nur in Gestalt einer besondere Gesellschafts¬
steuer, die Aktiengesellschaftenund Gesellschaftenm. d. D.
herangezogen. Diese freilich mit erhöhten Gatzen. Es M
ein Normalsatz von 60°/«, vorgesehen und eine Vermmde-
rung, so daß sich bei Gewinnen unter 500 000 M . Satze
von 30, 36, 42, 48 und 54 °/° ergeben. Der Einheitssatz
von 60 % wird erhoben bei Mehrgewinnen von 500 000 JJi.
vorausgesetzt, daß die Verzinsung des Grund - oder Swmm-
kapitals mehr als 25 % erreicht, und von allen Mehr¬
gewinnen, ohne Rücksicht auf die Rentabilität , der Mehr-
gewinnen von mehr als eine Million . Hier handelt es
sich natürlich nur um eine einmalige Steuer (daia nach
dem Friedensschluß Kriegsgewinne nicht noch einmal ve-
steuert werden können). Der Ertrag wird aus 500 bis 600
Millionen geschätzt.

Gegen die Steuerflucht.
Den Abschluß des ganzen Werkes bildet

Deutschland völlig neues Gesetz, ein Steuerfluchtgese
die Abwanderung der Kapitalisten verhüten soll. jL
steht zweifellos die Gefahr, daß in der Übergangszeit,
mittelbar nach dem Am hören der scharfen Grenzko--̂
manche Kapitalisten ffich an schön gelegene Ste
des neutralen Auslandes znrückzuziehen versuchen

Das Gesetz bestimmt, daß alle abwandernden Vers
künftig noch für 5 Jahre steuerpflichtig gegenüber
Reich, den Bundesstaaten wie den Kommunen bleibeis
verpflichtet sind, eine 20 %ige Sicherheit von ihren,
sanitoermögen bei der Abwanderung zu hinterlegen,
den angedrohten Strafen kommt im Falle der Steuech
die Ausbürgerung und Ausweisung hinzu, die sich) .'7
auf Frauen und Kinder erstreckt und auch diesen stq >,en
Zeit die Rückkehr in die alte Heimat unmöglich riiz pm*
würde. _ _ _

Hawjahrsbilanz.

lunfl
von
so

Unsere Oberste Heeresleitung ist gelehrig. Die
banken, die eben jetzt, eine nach der anderen, ihre I
abschlüsse veröffentlichen und dabe, Umsätze und
ausweisen. die sich selbst vor dem anspruchsvollsten
sehen lassen können, waren vor einiger Zeit dazu '
gegangen, schon von Halbjahr zu Halbiahr über ,
Geschäftsgang zu berichten um so der Allgememheill
zuverlässigen Einblick in den Stand unserer Wirtslj
läge zu ermöglichen. ^ „ , . . . . I

In Anlehnung an dieses Verfahren wird dem üai. m
Volke jetzt auch eine Rechnung ausgemacht über Den
fang und den materiellen Wert der Beute , um km
in der Zeit vom 15. Oktober 1917 bis znm 15. April t Mx
untere Feinde erleichtert haben. Da marickieren Z, .
auf, denen die Weltmächte mitsamt ihren großes
kleinen Mitläufern wahrhaftig nichts an öte ■
stellen baden. So hören wir z. B . von MOÔ MasL^

Wein - und Schaumweinsteuer.
Die bekanntlich vom Reichstag bisher immer wieder

abgelehnte Weinsteuer ist eine einheitliche Wertsteuer in
Höhe von 20 %. Nicht nur Traubenweine und Trauben¬
most, sondern auch weinähnliche Getränke, Obst- und
Beerenweine und weinhaltige Getränke wie Wermouth-
Wein, find zu versteuern. Die vorgesehene Nachsteuer
trifft auck Weine im Privatbesitz, sobald die Kelleroorräte
mehr als 30 Flaschen betragen. Der Ertrag wird auf
100 Millionen geschätzt. In der Begründung wird daraus
hingewiesen, daß der bisherige Widerstand der Erzeuger
nicht mehr gerechtfertigt erscheint, zumal angesichts der
gewaltigen Verteuerung des Weines gerade in den letzten
Jahren , wo stellenweise ein Fuder Rheinwein von 500 M.
auf 5000 M . gestiegen ist, und angesichts der günstigen
Wirtschaftslage der Winzer (im Bezirk Trier ist in den
Gemeinden von weniger als 2000 Einwohnern von 1916
auf 1917 der Einkommensteuerertrag durchschnittlich um
48 % gestiegen). Gleichzeitig mit der Einführung der
Weinsteuer wird die bisher gestaffelte Schaumweinsteuer
einheitlich auf einen Satz von 3 M . pro Flasche gebracht
und die Banderole durch Kellerkontrolle ersetzt (geschätzter
Mehrertrag 20 Millionen ).

Die Stempelabgaben.
Es soll eine Erhöhung des Wechselstempels von V, °/oo

auf 6/ °/0 o, eine Erhöhung des Talonsstempels , eine
Höhung der Tantiemesteuer von 8 auf 20 % und endlich
eine neue Besteuerung des Börsenumsatzes durch Erhöhung

j des Schlußnotenstempels erfolgen, welch letzterer gleichzeitig
' ab gestuft wird, und zwar zwischen Kundengeschaftenauf

der einen und Geschäften der gewerbsmäßigen Effekten¬
händler unter sich auf der andern Seite . Neu ist, das
auch Reichs- und Staatsanleihen , ja sogar die Kriegs¬
anleihen künftig dem Börsenstempel unterliegen sollen:
Kriegsanleihen freilich zu noch niedrigerem Satze als die
übrigen Reichs- und Staatsanleihen . . Der Ärehrertrag ist
auf 200 Millionen veranschlagt.

Mineralwässer und künstliche Getränke.
Um nicht den Ertrag der Steuer aus den alkohol¬

haltigen Getränken von vornherein zu gefährden, soll auch
eine Besteuerung der alkoholfreien Getränke einaekubrt

Umsatzsteuer für Waren und Leistungen.
Rund eine Milliarde soll aus dieser Besteuerungsart

gewonnen « erden. Der Warenumsatzstempel wird von
l %o auf 5%o erhöht, zugleich aber sollen künftig Nicht
nur Waren, sondern auch Leistungen getroffen werden,
also beispielsweise die Kostenaufstellungen der Arzte und
Rechtsanwälte , die Werke von Schriftstellern und Künstlern,
die Zeitungsinserate usw. In den Warenumsatzstempel ist
auch eine Luxussteuer hineingearbeitet,: für Luxuswaren
(Juwelierwaren , kunstgewerblicheArbeiten, Antiquitäten,
Musikinstrumente, Handwaffen. Land- und Wasserfahrzeuge

'mit Motorbetrieb , Teppiche und Pelzmerk) steigen die
Sätze bis 20%°.

gemebren und 8000 Eisenbahnwagen ; jene etn fetter?
für den Bedarf des »Feldsoldaten. diese eine Wom ,,
den Chef des Feldeisenbahnwesens, der emen so
und io gewaltigen Zuwachs an Frachtraum semen
gewiß als ein Geschenk des Himmels enigereiht Der
Aber was wollen selbst diese Ziffern bedeuten i , j„
der Tatsache, daß der Wert . der Geschütze
Artilleriemunition , die wir in dieiem WiNterhalbiM'
der Hand des Gegners empfingen, auf weit . udei» .
Milliarde Mark berechnet werden kann! Wieviele MN
gewinnler hätten sich an diesen Aufträgen bereuher» W!
dieses Riesenmaterial in unseren heimlichen Wertsta«
beschaffen gewesen wäre, wieviele Arbeitskräfte Hab
dadurch erspart, daß unsere Feinde die Güte halb
io reichlich mit dem allernotwendigsten Knegsbe
versehen! Aber auck die ungezählte — weil unzah
Beute an Pioniergerät jeder Art , an Handfeue
an Gasmasken ist nicht zu verachten, und
uns an Bekleidungs- und Berpflegungs
in Rußland . Italien und Nvrdfrankreich
Hand gefallen ist. das läßt sich erst recht ruckt ab
O.ian kann nur sagen: es sind abermals Milliara
um die wir die Kriegsbestände unserer Gegner e,
haben. Und auch damit noch nicht genug : Frankretl
rvar so freundlich, uns mit Gummi und Kupfer so
zu versorgen, daß unser Heeresbedarf an diesen
besonders kostbaren Rohstoffen auf ein volles Jahr
ist. Kann man noch mehr verlangen ? Um den
einer vollen Kriegsanleihe hat die Gesamtbeute dies'
Wintermonate die deutsche Heimat von ihrer 3)
pflichr zu den Kriegslosten entlastet, und mit stolzer
tumig stellt die Oberste Heeresleitung fest, daß die «j
Kriegführung der Mittelmächte außerordentlich ge'«»
die Sommeroffenstoe des Jahres 1918 eintreten b

• In dem Augenblick also, da wir unsere achte
a--leihe im.er Dack und Fach zu bringen im Begr
können wir vor der Welt die erfreuliche Tatsache4
hak  wir eigentlich schon bei der neunten Krieg
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Die Trau mit den Karfunkeilteiuen.
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Roman von E. M arl i t t.
Nachdruck verboten.

,^ a , fke ift  noch recht gewachsen", meinte tue
Großmama , die an Reinholds Arm langsam nachkam
„Mußt du nicht auch lebhaft an Fannys Züge und
Erscheinung denken, Balduin ?"

„Nein , ganz und gar nicht ! Die Gretel hat em
echtes Lamprechtsgesicht", entgegnete er , und ferne Stirn
verfinsterte sich. t A

Droben im großen Salon stand Tante Sophie
an einem Seitentisch und zählte das gebrauchte Silber --
zeug in einen Korb . Sie lachte über das ganze Gesicht,
als Margarete auf sie zuflog . „Dein Belt steht bereit,
aus dem nämlichen Platz , wo du als Krnd alle deine
lustigen und dummen Streiche verschlafen hast , sag.e
sie. „Und in der Hofstube nebenan ist s auch ganz
huschelig und gemütlich , wie du 's immer gern hattest.

„Also ein Komplott !" meinte die Frau Amtsrann
mit scharfer Rüge . „Tante Sophie war die Vertraute,
und wir anderen mußten uns bescheiden, bis der große
Moment gekommen war ! Aber deine Heimkehr fetzt
hat so gut wie gar keinen Zweck — der Hof geht
in den nächsten vierzehn Tagen nach M . zurück. Von
einer Vorsteüung wird kaum noch die Rede fern

„Ser du froh , liebe Großmama ! Du würdest doch
kerne Ehre mit mir einlegen . . . Deshalb bin ich
ja aber auch gar nicht gekommen, Großmama ; der
Weihnachtsbaum hat mir 's angetan , Weihnachten drun¬
ten in der Wohnstube ! Ich will wieder jene Vorberei¬
tungsabende durchleben , da es draußen stürmt und
schneit und drin in der warmen Stube die Russe
auf dem Tische rasseln , das Blattgold herumslregt und
aus der Küche der Duft von selbstgebackenen Kringeln
und allerhand unbestimmbarem Wundergetier durch die
Schlüssellöcher und Türspalten zieht ." , „

.Finderei !" schalt die Frau Amtsratin ärgerlich.
„Schäme dich, Grete ! Du kommst ja nicht um ery Haar
gebessert zurück!" , , , „

„Ja , das sagte Onkel Herbert auch schon.
Aas — du hast den Onkel schon gesprochen?

fBBdlKL. Stein sehr erstaunt •von der Birne aut-

schälte. „Wie tsi denn värblickend, die er sich
möglich?" .

„Sehr leicht, Holdchen, dieweil ich vorhin in Per
son hier oben gewesen bin —"

,Hch bitte dich um Himmels willen , Kind , tu,
mir den einzigen Gefaüen und fahre dir nicht st
nach Jungenart durch die Haare !" unterbrach sie di
Großmama . „Eine schauderhafte Angewohnheit . Wl
kommst du nur auf die wahnsinnige Idee , dir da!
Haar kurz zu schneiden?"

„Ich mußte , Grvßmaina , und ohne ein paar heim¬
licher Tränen isi'S auch nicht abgegangen , das leugne
ich gar nicht. 'Aber es war oft zum Verzweifeln,
wenn die Zöpfe morgens beim Flechten kein End«
nehmen wollten , und Onkel Theobald drarttzen vor
der Türe warrete Niid aus und ab lief vor Nngedulo
und Angst , daß wir den Zug oder die Post versäumen
könnten . Und da machte ich kurzen Prozeß , als es
nach Olympia gehen sollte , und griff zur Schere . . .
llebrigens ist die Sache gar nicht so schiimm, Groß¬
mama . Mein Struwwelhaar wächst wie Unkraut . uim
ehe du dich versiehst , ist tvieder ein ganz respektabler
Zopf da —" ^

„Da kannst du warteii ", warf die alte Dame ir aen
ein . „Unsinn , kapitaler Unsinn !" platzte sie oaun
zornig heraus . „Tante Elise konnte auch besser auf¬
passen und den Streich verhiitderul"

„Die Tante ? Ach. Großmama , da sieht 's erst
schlimm aus ! Mindestens um eine Handbreit kürzer,
als dies Sie zog einen Ihrer Lockenringel mit
einem schelmischen Lächeln in die Länge.

„Na . ihr mögt ein schönes Zigeunerleben fuhren
auf euren gclehrte '.i Touren !" rief die alte Dame ge-
ärgert und strich nervös erregt einige Tortenkrume,
auf dem Tafcltuch zusammen . „Wie meine Schwester
es fertig bringt , sich den Berufsstudien ihres Acanue-
so unterzuordnen , das ist mir geradezu unfaßlich . Wo
bteibt da das Recht der Frau auf die eigene angenehme
Lebensstellung ? . . . Ich frage dich Grete , wie willst
dii es anfangen , in dem kurzeir Gewirr eine Blume
festzustecken, von eiirem Schmrickstück gar nicht zu reden?Die RiikknÜerne rum Beil siel, die deiner seligen MamaDie Rubinsterne zum Veis .ftel, die deiner seligen Mama
io unvergleichlich standeti —"

„Ah , die „Karsunkelsteine "? Die schöne Dvrc km
roten Salon hat sie ans dem Toupet ^" fiel Alargarete

lebhaft ftuqenv ein.
„Ja , Gretel . dieselben ", bestätigte der

zienrat , der sich bis dahin .schweigend verhalle»
eben ein Glas Champagner rasch geleert
Stelle der Grotzmauta . Er war erblaßt , adß
Augen glühten ihm unter der Stirn , und sein
umklammerten das Glas , als wollten sie es nli
ben zerdrücken. „Ich habe dich herzlich lieW
und will dir geben, was dein Herz verlauf
die Rubinsterne schlage dir aus dem Sinne —J
ich lebe, kommen sie in kein Frauenhaar mcl

Die Frau Amtsrätin fuhr sich mit dem
über die Augen und sah mit traurig gesenktenz
winkeln in ihren Schoß nieder . „Ich beera
verstehe dich, lieber , lieber Balduin ", sagte fiel
mitfühlendem Ton . ,,Tu hast Fannh atlzusehrW

Ein bitteres Lächeln flog über sein Ge^
er hob die breiten Schultern , ale wolle er emA
lose innere Ungeduld abschütreln . Klirrend
Glas auf den Tisch und ging mit dröhnenden M
ui das Nebenzimmer , die Tür hinter sich zu»

„Armer Mann !" sagte die Frau Amtsr ^ »
laut und beschattete einen Moment mit oe,
die umflorten Augen . „Ich bin ilntröstlich iwc»
Ungeschicklichkeit— ia) hätte nicht an diese ntei
Wunde irähren sollen ! . . . Und gerade
er so heiter , ich möchte sagen , stolz gluck»
Jahren habe ich ihn zum er .: -!nnal wteSM
sehen . . . Ach ja , es waren aoer auch wieoM
etn paar himmlisch schöne Stunden , unverg ^ U
und beglückend! . . . Ach, dieser köstliche >
sie. „Sieh mal . Herbert , diese weiße „Toero»
Neuheit aus Luxemburg , wie mir Frünleil i »
veneck sagte . Der Herzog hat sie ganz exlM
Prinzenhos kommen lassen ."

Der Herr Landrat nahm die Ro,e . , —
ihren Bau , prüfte den Duft und gab sie se"M
zurück, ohne eine Miene zu verziehen . W

Wer sah diesem Mann an , daß er euick vW
weiße Rose mit einer Wut und Glut , als
lich wahnwitzig geworden , geraubt und vecv-V
um kernen Preis ivieder derausaeaeben u«
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Merkblatt für den IS April.
fnnna  5*l**4 5* II Monduntergang 3 " V.

nauksE b- |j Mondaufgang 1' N.
? ' nnnli !ck>er Dichter Lord Byron gest. - 1882 Charles

- '<* ®" 0„ 1885 A-rikaieisender Gustav Nachtigal gest. —
>>" Rfifrfaet Physiker Pierre Curie , Entdecker des Radiums,

K ?er° lfeldmarsch° ll v.d. Goltz geil . - IS ,7 Der Bundes-
die Aufhebung des Jesustengesetzes und die Be-

hd! ©ptadienrnragtapöen des Reichsvereinsgesetze ^ -
^deS spanischenMinisteriums Prieto . - Schlacht bei Gaze

krönt). _ - .

IT ,, firuv nur mit dem tlemen Unter,ilueD, Da« die;e
TnM den deutschen Steuerzahlern aufgebracht wurde.

■tu Diel Entgegenkommen unserer Feinde war wog!
jemand unter uns vorbereitet . Es ist auch hier so

snmen wie in vielen anderen Beziehungen : die Waste.
Jl aeg'en uns zu schmieden gedachten , hat sich gegen
Kfrftit gekehrt . Sie glaubten uns aushungern zu
lln und wissen nicht mehr , wie sie ihre eigenen
k ' eniähmi sollen . Sie machten sich anbei,chig,
k jede Ein - und Zufuhr adzuschneiden , und
LJ nun ohnmächtig zusehen, wie ihr Seeverkehr von

Woche zusammenschmilzt . Sie wollten uns mit
Überfülle ihres in der ganzen Welt hergestellten Kriegs-
Mls erdrücken, und müssen nun erleben , wie bie<e
»aufgetürmten Schätze unsere Vorratskammern be-
EL und zehntausende von fleißigen Hunden frei

Mi für andere Kriegsarbeit . Auf die „Material-
stckt- hatten die Engländer ihre Hoffnung gesetzt, als
kt annten , da « die Kampfkraft der Btenschen über die
Li vertüaen haben , der preußischen Soldatenschule nickt

«>sen war . Jetzt sind sie auch um diese letzte Hoffnung
En worden . Sie werden es nickt schaffen, das ist
r wie die Sonne . Noch eine solche Halbsabrsbilanz wie
sc,' und das stolze Albion ist verloren , rettungslos ver-
\tn\ . -

»er deutsche Tagesbericht.
jfli Großes Hauptquartier , 18 April . jAmtlich .»

Westtickee Kriegsschauplatz.

IFttnd überließ uns gestern große Teile des von
j„ monatelangem Rinyen init ungeheuer :! Opfern

uslen flandrischen Bodens . Die Armee des Generals
v. Armin nahm , dem schrittweise weichenden Feind

ls nachdrüngeud . Poelkappelle . Langemarck , lnd Zorme-
!und warf den Feind bis hinter den Sr .eubach zu-
{ Südlich vom Blankaart -See hemmte ein feindlicher ^
Mob unser Vorwärtsdringen
Mlich von der Lys gewannen wir unter starkem
M »K Boden und säuberten einige Maschinengewehr-
M Die Kämpfe der letzte» Tage brachten mehr als
iHrsasigene , einige Geschütz? und zahlreiche Muschinen-

oehre ein . ^ ^
u der Schlachifront zu beiden Seiten der Somme
der zeitweilig auflebende Feuerkampf bei Moreuil !

) Mantdidier größere Stärke au.
Auf dem Ostufer der Maas hatten kleinere Unter-
riungel! bei Ornes und Watronoille vollen Erfolg

, brachten Gefangene ein . Nördlich von Flirey
ischen Maas und ' Mosel ) scheiterte ein starker fcan-
ichsr Vorstoß unter blutigen Verlusten.
Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.
De, Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Abei»dbericht.
M  WTB Berlin . 18 . April . ( Amtlich . )

In Flandern und auf dem Schlachtfeld « an der Lys
die Lage unverändert.
Nordwestlich von Moreuil brachen starke französische

'griffe blutig zusammen.

Oie Schlacht im Lys-Gebiei.
England in schwerster Sorge.

Mit dem Verlust von Wntfchaete und Passchendaele
i die Engländer die heißumstrittensten Punkte der
dernschlacht verloren . Sie galten ihnen einst aG
bol. Ihre Einnahme beweist , da « alle Mitte ! nicht
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Oie Kämpfe um Bsilieut

lien. daß alle Reserven nicht genügen , dem deutschen
"sttoß Halt zu gebieten . Und mag auck die hat baust ticke
^iser Presse noch so oft schreiben, der deutsche Vormarsch
l äum Stehen gekommen - er geht unaufhaltsam weiter.

man in England dre Lage anders beurteilt f zeig ! oie
'ochenübersichtder . Daily Mail *, in der es betfet: Mit
tn  Schicksal Amiens ' ist das Los Londons unlösbar oer-

Amiens zu verteidigen heißt London oerteidmen.
^tEns verlieren bedeute für Frankreich den Verlust der
^sischen Hilfe in ihrem jetzigen Umfang . Dabei ist der

neue Verlust zwischen La Bafsee und Wytschaete
4 nicht berücksichtigt. Mit diesem Verlust hat England
X  dem 21 . Mürz fast zwei Drittel seiner Gejamtiront
Uv,rn.

Tie Sintzahm « der Festung Batum.
Der türkische Heeresbericht von der Km'.kasnsfront

meldet : Di » Festung Batum ist gefallen . Nachden : der
hartnäckig sich orrteidigende Feind Schritt um Schritt aus
den Gürtel der Festung zurückgedrückt worden war . begann
am 13. abends der Angriff auf die Werke der Sudostsrout.
In erbittertem Ringen gelang unseren tapferen , von frischem
Angriffsgeist beseelten Truppen der Einbruch m die stark
verdrahteten und ansgebauten Werk « dieser Front . Während
im weitereri Verlauf des Angriffs einige Nachbarwerke bxe
weiße Flagge hißten , leisteten andere bis zum letzten
Augenblick zähen Widerstand . Die Besetzung der Stadt
und des L>aiens vollzog sich ohne Kampf . Eine Ab¬
ordnung der Bürger begrüßte unsere Truppen . In der
Stadt herrscht Ruhe . — Die Zahl der Gefangenen und
die Beute sind noch nickt festgcstelll . .Die blutigen Ver¬
luste des Gegners sind schwer.

Neu- Ä-Boot -Erfosge.
Im Sperrgebiet um England oei ;fer>Tt.

Amtlich wirb gemeldetr Durch unsere U-Bvo r wurden
im Kperrgediet um England wiederum IfiOOO Br .-Reg .-Du.
fctödlichen HanVelsschiffSraumcS versenkt.

Der Cbef des Admiralstabes der Marine.

Meder wertvolle Schiffsladungen versenkt.
Berlin . 17. April.

. Amtlich wird gemeldet : Im Sperrgebiet um die Azoren
wurden von einem unserer U-Boote in den letzten Wochen
5 Dampfer und 2 Segler versenkt.

Hiervon waren bewaffnet der griechische Dampfer
Kitbira - von 2240 Br .-Reg .-To . und der franzostsche

Dumpfer „Qued Sebou " von 1540 Br .-Reg .-To ., aus
letzteren: befanden sich 150 Soldaten . Die Geschütze, je
eine 9-Zentlmeter - und 7,5-Zentimeter -Kanone . wurden er¬
beutet . Die für unsere Feind - bestimmten Ladungen
waren besonders wertvoll . Sie bestanden aus Palmöl,
Palmkernen , Erdnüssen , Baumwolle , Gummi , Wachs , Esten
und Stahl Das U-Boot hat 27 To . Gummi und 5 To.
Wachs für di? deutsche Kriegswirtschaft in die Heimat
mitgebracht

Ter Cbef de « AdmiralsiabeS der Marine.
Englische Mine « i» der freie » Fahrrinne.

Berlin , 17. April.
Am 6. April ist der belgische Reliefdampfer . Minisire

de Smet Naeyrr " imd am 3. April der belgische Relief-
dampser . Flandres " in der freien Fahrrinne zwischen dem
deutschen und englischen Sperrgebiet auf Minen gestoßen
und gesunken. Es sind ferner in letzter Zeit auch mehrere
holländische Fischersahrzeuge in der freien Fahrrinne durch
Minen verlorengegangen . Laut Mitteilung der holländi¬
schen Zeitung „Telegraaf * vom 17. März morgens enthalt
die englische Zeillmg . The British News " die amtlsche
englische Mittrilung , daß keine englischen Minen m der
freien Fahrrinne oder in deren Nähe und außerhalb der
von der englischen Marine bekanntgegebenen G -di -te gelegt

!e ei<®a , wie hiermit ausdrücklich festgestellt wird , von
deutscher Seite in der freien Fahrrinne keine Minen ge¬
legt worden sind, kann eS sich nur um feindliche Mitten
handeln.

Englische Berschlrierungsversuche.
Was man von amtlichen englischen Erklärungen über

die durch den U-Boot -Krieg geschaffene wirtschaftliche Not¬
lage zu batten hat , erhellt aris folgenden sich stracks wider¬
sprechenden Behauptungen des Ersten Lords der Admiralität,
Sir Eric Geüdes , und seines Bruders S :r Ancklanü
Geddes . Erslerer sagte wörtlich im Parlament über den
Schiffbau:

.Wir waren berechtigt, einer stetigen großen Vermehrung
der Sckiffsbaulelstnng entgegenruffhen . Leute . Material
und Leisnmgsfähigkeit . alles war vorhanden . Der erniiffcke
Abfall der Neudanten täßb sich nur durch Unruhe unter den
Arbeitern erklären ." .

Denigegenüber heißt es in der eine Woche zuvor ge¬
haltenen R «de des Hilfsdienstministers Sir Auckland
Geddes , der . Times " zufolge:

.Line Folge der Verzögerung bei der Herüberschaffung
von Material aus Anierika besteht darin , daß die Her¬
stellung herabgesetzt werden muß . und daß weniger Atänner
und Frauen Beschäftigung finden , da ein gewisser Uberschuß
an Arbeitskräften in den Fabriken entstehen wird ."

Der eine der Gebrüder Geddes behauptet also , daß
Rohstoffe in genügender Menge vorhanden wären , der
andere behauptet das Gegenteil ! Einrs voll beiden kann
nur wahr sein. Wer rügt«

flltT.se 'Ai  iegspoff. .
«ftiei 17 Avril . Nach ekii'er Havasmeldnng bat ott

belcstffhe Militärbehörde beschlossen, sich ebenfalls dem ein-
»heitlichen Oberbefehl Fock» , u unterstellen.

<«rnf 17 Avril . Wie au « Pari « amtlich gemeldet wird,
hat das weittragende Geschütz die Beschießung der Stadt
am 16. d. Mt «, fortgesetzt, 13 Tote , 45 Verwundete.

Rotterdam , 17. April . Eine Anfrage im englischen Unter,
bouse ob die Regierung Sicherheiten für die Raum » .ig
Wladiwostoks geben könne, wenn die Ruhe wrederbergenellt
sei beantwortete der Regierungsvertreter verneu -.end.

' Amsterdam . 17. Aorist Da ? englische Unterhaus bat mit
801 gegen 103 Stimmen das Manuschaitsgeletz m druter
Lesung angenommen . _ ;_

vernicht Nttd prsvi»r«-» ri» le».
Hachenburg,  19 . April.

a Wir schont »ui « seine Wäsche ^ stickst Nl>r der
Mangel an Haus - und Leibwäsche , sondern auch die
Remignngsinöglichkeiten für diesen Teil unseres täglichen
Bedarfs bereiten beute erhebliche sorgen , '-r-le Reichs-
belleidniigsstelle bat deshalb im Anschluß an von ihr ver¬
anstaltete Vorträge ein Merkblatt herausgegeben , in dem
bemerkensiverte Grundsätze über Behandlung und Schoimngs-
möglichkeiten in gereimter Form wie folgt wiedergegeben
werden : „Schont die Wäsche ! Jederzeit - Eingedenk der
Mahnung seid! — Wascht nicht nach gewohnter Frist —
Sondern nur . wenn 's nötig ist ! — Sammelt Regen m
dem Faß ! - Seife spart durch Himinelsnaß ! — Wascht
und bleicht nicht scharf ; denn wißt — Chlor wie Atzstoff
Löcher frißt ! - Weicht gut ein . spült gut zum Schluß : -
Dopvelt reinigt 's , spart Verdruß ! — Löst das Pulver
vorder auf : — Strent 's nie trocken oben drmst ! - Reibt

und zerrt nickt wild drauf los — Kocht so lang als nüttg
bloß ! — Stets dein : Kochen darauf seht — Daß die Lauge
übersteht ! — Sengt den Stoff beim Bügeln nicht . —
Meidet , daß die Falte brickt , — Da statt Stärke mancher
Sckalk — Gips euch liefert oder Kalk ! — . Kriegsrein ",
das genüge heut — . Schneeweiß " bleibt für Friedens¬
zeit ! Schont die Wäsche !" lautetschlicht , — Eines
jeden Deuffchen Pfiickst!" ^ . . . . . . . _

* Der Frühjahrs -Menenzuchlkarsils m Hofheim findet
ftait vorn 20 . bis 25 . Mai Die Anfenthaltskosten der
Teikst-'tzirrer werden equitiei . Anmeldungen wolle man
bald an den Karfnsleiter Lehrer Sirack -Hvfheim richten.

^ Der Kreisturniaa des Mittelrheinkreises findet am
28 April in Mainz statt.

* Schonzeit für Wild.  Der Bezirksausschuß
in Wiesbaden hat in seiner Sitzung von : 10 April 1918
beschlossen, hinsichMch des Anfangs der Schonzeit für
Birk- , Hasel- und Fasanenhähne sowie des Schlusses der
Schsnzeit für . Rehböcke es für das Jahr 1918 bei den
gesetzlichen Z »:tpunkten zu belassen . Rehböcke dürfe,,
dad 'ä im Jahre 1918 im Regierungsbezirk Wiesbaden
,>o’t Donnerstag , den 16 Mai d. I . ab geschossen
werden . — Der Schluß der diesjährigen Schonzeit für
Rehböcke wird für den Umfang des Regierungsbezirkes
Cebienz demrt feftvesetztz daß der 2 . Mai der erste Jagd¬
tag ist. _ r .

' Hjsttr. 18. April . Kanonier Otto Weyer , «rohn des
Laydwirrs Anton Weyer von hier , ist für bewiesene
Tapferkeit vor ' dem Feinde ans dem w stlichen Kriegs¬
schauplatz mit dem Eisernen Kreuz 2.  Klasse ausgezeichnet
worden.

Alls Noss'Ni, 17 . April . Der Verein für Nassarusche
Aliertumsknnde und Geschichlsfv :schling hat darauf hin
gewiesen , daß die Halden der alten , längst wüst liegen
den Eisenl -ütleu und Bergwerke fast sämtlich während
des Kriege« abgetragen und verschüttet worden sind.
Dadurch gehe für die' noch nicht abgeschlossene Geschichte
des Bergbaues und des Eisen - und MetaUhüttenwesens
wertvoller Quellstoff verloren , der ztlr Ergänzung des
geringen in Archiven und Hüttenakten vorhandenen irr-
knudlichen Stoffes unersetzlich sei. Der Verein tzat des¬
halb angeregt , die Lage , den Umfang , die Art und Zu-
stim«!e» setzung der nbgebanten Halden durch die am
Abbau Beteiligten festlegen zu lassen . Im übrigen werde
der Benutzer der Halden vielleicht geneigt sein , näher?
Angaben zu nnichen, wenn er ans den rein wissenschaft¬
lichen und geschichtlichen ^ weck der Feststellung hinge-
wicsen werde.

Wissen. 17. April . Das bisher in Schladern sich be¬
findende Reserve -Lazarett ist am 15 . d. M . nach Wissen
verlegt . Als Chefarzt ist der Stabsarzt Dr . Renv von
Mn nrtt dem Sitz in Wissen ernannt . Das hier 1k-
standeve Vereinslazarett im St . Antonius -Krankenhaus
ist mit gleichem Zeitpunkt aufgehoben und in ein R -serve-
Ifeaictt verwandelt . Zu dem Bezirk des hiesigen Reserve-
LazÄrci'ts" gehören die Lazarette 1 nrid 2 in Attenkirchen,
Veteiiislazarett Denklingen . Rosbach , Waldbröst und
Morsbach . Die Geschäftsräume des Lazaretts befinden
sich m den unteren Räumen des Hotels Thers.
' Attenkiichc», 18 April . Zum Beginn des neuen
Schuljahres lagen für die höhere Stadtschule 47 An.
melduilgen vor , von denen 45 angenonlmen wurden.
Im Augenblick besuchen 67 Mädchen und 72 Knaben
die Anstalt gegen 59 Mädchen und 72 Knaben im Vor¬
jahre. so daß die Gesanltziffer 189 gegen .181 im Vor¬
jahre beträgt . .

Gciseuhkim, 17 .April Der Unterrichtrmunster hot :m Eln-
vernehmea mit dein Finanzminister genehmigt , daß das
Realgymnasium i. E . nebst Realschille in Geisenheim
mm ' 1. April 1918 ab auf den Staat übernommen
wird Es geschieht dies unter der Bedingung , daß der
Zweckverband Geisenheim -Rüdesheim das vereinbarte
Kapital für den Neubau von 400000 M vorher be,
der Kgl . Regierungshauplkasse in Wiesbaden hinterlegt,
sowie ' auch 'erklärt, daß er bis zur FertigsteUung des
neuen Schntbanes geeignete Räume für den Schnlbetneb
zur Berfügung stellt.

Nah und Fern.
o Falsche 5 K-Mark -Rcichsbanknoten . Seit einiger

Reit sind Nachbildungen der Neicksbanknoten zu funszrg
Mark mit dem Datum des 21 . April 1910 und mck ver-
sckiedenen Numn,ern zum Vorschein gekommen . Dre
Nachbildungen sind halwtsächtich daran zu erkennen , daß
sic keine Fasern haben , sondern daß die Fasern durch einen
gelbbraunen Aufdruck ersetzt worden sind . Das Reichs-
bankdirektorium setzt für denjenigen , der zuerst einen Ver-
fettiger oder wissentlichen Verbreiter dieser Nachblldimgen
dergestalt anzcigt . daß die Täter zur Untersuchung gezogen
und bestraft werden können , eine Belohnung von 3000
Mark ans , die es sich oorbehält , unter besonderen um¬
ständen noch zu erhöhen.

O Käse aus Moltenciweifi . In den letzten Monaten
scheint die Verwendung von Molkeneiweiß für die Her¬
stellung von Käse bei den Molkereien in größerem um¬
fange in Ausnahme gekommen zu sein . In euier Rcolkerel-
fachzeitschrist ist dieses Verfahren sogar ausdrücklich
empfohlen worden . Es sei darauf hingewiesen . daß die
Verwendung von Molkeneiweiß zur Herstellung von Kaie
nnmlässtg ist. Ein derartig hergestellter Käse ist kem
siä ' e im Sinne der Verordnung über Käse vom 20. Oktober
1016. Seine Herstellung ist daher verboten . Die Be-
zeickuiung Käse für ein solches Erzeugnis ist als irreführend
anzusehen.

O -Iriegsgewinnler als Burgherren . Der Kreis Belzig
will die Burg Lisenhardt in Belzig ankausen . um sie nickt
in die Hände von Kriegsgewinnlern fallen zu lasten die
einen horrenden Preis dafür geboten haben . Der Fiskus
fordert nur einen angemessenen Preis , den die Krene anS
vorhandenen Überschüssen der Kriegswirtschaft decken
werden . . - *»• -- -



O 70 . Geburtstag des Chefredakteurs Wyneken . Der
Chefredakteur und Verleger der KLnigsberger Allgemeinen
Zeitung feierte am 16. April seinen 70. Geburtstag Der
deutsche Kronprinz und der Generalfeldmarschall Hinden-
bürg sandten ihm ans diesem Anlaß in herzlichem Ton-
gehaltene Glückwunschtelegramme , Hindenburg außerdem
sein Bild mit eigenhändiger Unterschrift.
« & • «*? *'? Sp 'tzmarke „Westfälische Hamster-

n& m "urde dieser Tage berichtet , daß in Liovstadt
Z" % wn?r am "bamster er Waren beschlagnahmt und an
° 8 gratis oerterlt worden seien. Von der hierbei

Quelle angegebenen Lippstadter Zeitung ^ wird uns
" "gIbteilt . dag es sich bei der ganzen Geschichte um

8eitu ^ N° t gleichfalls in Lippstadt erscheinenden
Zeitung „Der Patriot gehandelt habe , und dah sie selbst

Quelle nicht in Frage komme Dah dieser . April.
Hn2 n * . 8eiftrel £fc und geschmackvoll rour . kannman nicht behaupten.

o  Erfolgreicher Einspruch der oberschlesischen Bäcker.
Gegen die Errichtung einer Riesenbrotfabrik in Oberglogau
Kreis Neustadt O .-S ., durch den Reichsgrafen o. Oppers-
dorf hatten d,e oberschlesischen Bäcker Einspruch erhoben
und fettgestellt , daß das angeblich neue Verfahren , billiges
Brot herzustellen , nur eine Wiederaufnahme des 1896
bereits bekannten Grawitbrotoerfahrens ist, das sich seiner-
zeit nicht bewahrt hat . Der Landrat des Kreises Neustadt
hat den Bau der Rieienbrotfabrik während des Krieges

O Die Eulschädigungssrage im Giftmordprozest
Kieper . Die westprenßische Gutsbesitzerswitwe Karoline

Ä Februar 1911 wegen Giftmordes zum Tode
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt

Verbuhung von sechs Jahren Zuchthausstrafe im
.Eies Jahres tm Wiederaufnahmeverfahren frei«

Evrochen wurde hat durch ba§  Fehlurteil ihren gesamten
^rloren . Jm Anschluß an die Freisprechung hatte

•. P # * •» Rlchterkollegmm des Schwurgerichts Thorn
^ . " raÄe ®u beschäftigen , ob Frau Kieper eine Ent-
rchadigung für die erlittene Unteriuchungs - und Strafhaft
zu gewahren sei. Diese Frage ist mit zwei gegen eine
S ' mme beiaht worden . Ihre Ansprüche an die Staats¬
kasse dunren nicht genug sein. Es ist inzwischen nicht nur
tbr ganzer Gutsbesitz versteigert , sondern sie hat auch ihr
ganzes Vermögen durch Gerichts - und andere Kosten oer-
loren . Uber die Höhe der Entschädigungssumme entscheidet
der Justrzminister.

0 Der Schatz tm Kohlenkasten . Aus Dresden wird
berichtet : In einem Ballen schmutzigen Zeitungspapiers,
oen em Knabe von einem Mädchen geschenkt bekam , fand
elii äußerer 16jahriger Knabe in einem Kohlenkasten , als
eI  L/sbarem suchte. 20 000 Mark Kriegsanleihe
und Schatzanweisungen versteckt. Obwohl diese Wertpapiere
dererts am 9. April verloren sein müssen, hat sich bisher
der Eigentümer noch nicht gemeldet.

„ .^ Zyklon - Verwüstunge .' in Frankreich . Uber die
Gegend von Chalons -sur -Saone ging ein Zyklon nieder,

amwar ^ t daume entwurzelte , sondern auch Häuser
Kriegssteuer der amerikanischen Milliardäre.

Eiiglische Blatter melden , daß infolge der Kriegssteuer der
Milliardär Rockefeller 140 Millionen Mark Steuer auf
oi °cm^ IIi0nen  Mark Einkommen zahlen muß , Fricke
ln  Ä\ onen  40 Millionen Einkommen , und Carnegie
20 Millionen auf 30 Millionen Einkommen.

® Eine jüdische Bolksuniverfttät in Kiew . Mitte
April wird die jüdische Bolksuniverfttät in Kiew eröffnet.
Vorlesungen sollen in hebräischer Sprache gehalten werden.

D Eheschließung durch Stellvertreter . Schweizerischen
Blättern wird aus Paris gemeldet , daß eine Gesetznovelle
die französischen Kriegsgefangenen zur Abschließung einer
Ehe durch Stellvertretung ermächtige.

® Eine deutsche Zeitung in Petersburg . In Peters»
bürg erscheint seit einigen Tagen wieder eine deutsch,
Zeitung , die von Deutsch -Russen berauSgegebenen „Peters¬
burger - Nachrichten "- Vor dem Kriege erschienen ir
Petersburg zwei große deutsche Zeitungen : „Petersburger
Zeitung ' und „Petersburger Herold ".

© Uber eine Million Frank unterschlagen . In Paris
wurde der Bankangestellte Maurice Tarras wegen Unter¬
schlagung von mehr als einer Million Frank verhaftet.
Geschädigt sind die Filiale des Credit Lyonnais in Toulouse
mit 230000 Frank und mehrere Firmen in Marseille mit
insgesamt 244000 Frank . Der Verhaftete gestand , abge¬
sehen von diesen Summen , in Marseille weitere 600000
Frank unterschlagen zu haben.

9  Meiderbezugsscheine in Schweden . Die schwedische
Regierung hat die Rationierung von Kleiderstoffen und
fertigen Kleidern beschlossen. Jeder Verkauf solcher Waren
ist verboten , bis eine Bestandsaufnahme staltgefunden hat.
dann werden Bezugsscheine eingeführt.

T Ein großer Juwelendiebstahl ist in Budapest ver¬
üb» worden Dort stahl eine erst 17 Jahre alte , bei dem
Grasen Ztchy in Stellung befindliche Dienstmagd für
1*4 000 Kronen Schmucksachen . Auf die Wiederbeschaffuno
de« Schmuckes ist eine Belohnung von 5000 Mark au«-
gesetzt worden.

Ministers des  Innern . Wir stellen fest. Latz
Ge üchten kein wahres Wort ist. und daß die Kom»
die die Korrespondenz mir ihrer Nachricht oetbin
Grundlage entbehren.

Moskauer Empfangsvorbereitnngen.
Berlin , 17. April . Das Volkskommissariat

wartige Angelegenheiten in Moskau hat der
Regierung mitgeteilt , daß es dem Eintreffen der
diplomatischen Abordnung in Moskau entgegensetz
alle Anordnungen für ihre « Empfang getroffen yab^
rnsffsche Regierung hat für den Grafen Mirbachs
ein Haus in Moskau zur Verfügung gestellt und n>i<
Mission , die morgen Berlin verläßt , an der ruji
Grenze mit einen , Extrazug abholen lassen.

ReichSrat Graf Preu sing gefallen.
München . 17. Avril . Reichsrat Gras Kaspar v

emer der temperamentvollsten Redner der Kammer der
rate , ist in den schweren Kämpfen der letzten Tage d
meuter gefallen. Als Parlamentarier stand er >
äußersten Rechten und gehörte zu den Gründern derlandspartei.

Volks - uns Krregsrmrtschafi.
*  Vermehrte SeifenzuteUnn «. Während der Monate April

oder Mai 1918 dürfen über die am 21. Juni 1917 sengesetzte
chcerige hinaus einmal  60 Gramm Kriegsseife gegen Vorlage
der Seifenkarte abgegeben werden.
„ £ Der deutsche Heimarbeitcrinneutag hielt in Berlin seine
5. Verbandstagung ab . Die Kaiserin hatte eine Vertreterin
zu den Verhandlungen entsandt , ebenso waren Regierung und
Behörden stark vertreten . Nach dem Geschäftsbericht ist die
Mttgliederzahl von 8366 im Jahre 1913 auf 17100 gestiegen.
In mehreren Vorträgen wurde die Notwendigkeit der Er-
Haltung der Heimarbeit , die Sicherung des Familienlebens,
staatliche Hilte und -schütz für die Heimarbeiterinnen gefordert.

* Der Umrechnungskurs zwischen Deutschland , Lstcrretck-
Ungarn und der Ukraine ist jetzt durch Vereinbarung bis zum
15. Juni 1918 festgesetzt worden . Danach gilt 1 Mark gleich
75 Kopeken. 1 Krone gleich 50 Kopeken. Dieser Kurs gilt für
Zablungen der Mittelmächtetruvpen in der Ukraine, für un¬
mittelbaren Austausch monopolisierter Waren , für staatlich ge-
nehmigte Warenverträge der Zentralorganisationen . kür
Zahlungen in der Ukraine aus Verträgen , durch die von den
Negierungen vereinbarte Warenmengen aus - und eingeführt
werden , sowie aus Warenoerträgen , die freie Ein - und Aus¬
fuhr genießen werden . Festgestellt wurde , daß dieser Um.
rechnungskurs weder für den reinen Geld - oder Valuta»
verkehr, noch für andere als die genannten Geschäfte gilt.

Burian und Czernin.
Budapest , 17. April . Die Ernennung Burians

hier überraschend und wird auf einen Vorschlag Er¬
der für Bnrian eingetreteu sei, znrückgeführt . Die Dü
des Kabinetts Wekerle ist als eine direkte inner »!
Folge der Ernennung Burians anzusehen . ^

Ter österreichische Heeresbericht.
Wien,17 . Avril . Der heutige Heeresbericht melde!

«n zahlreichen Stellen der italienischen Front feind»
kunounüsabteüurrgen abgewiesen wurden.

u
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GchlvMenst.
lD robt - , « d Korr » sp » « d e » , . M ekduuge » ^

Ein halbamtliches Dementi.
Berlin , i ? April . Halbamtlich wird mitgeteilt:

Die Deutschê Volkswirtschaftliche Korrespondenz berichtet
des vreußischenüb -, anaeblicke Rücktrittsabsichten

, Eine Rede Lloyd Georges
Haag , 17. April . Im britischen Uuierhause «l

Llopd George in Beantwortung einer Rede Dlltoiih
Irland nicht verlangen könne, bezüglich der Die»
anders behandelt zu werden als Schottland undx
Diilons Behauptung , daß der Krieg erfolgreicher hä
führt werden können , faste in sich zusammen , wenn *
wäge , daß das große Rußland aus dem Krieg,
geschieden sei. Eine Regelung der irischen Frage ^
Zufriedenheit läge wohl alle » am Herzen.

Dünkirchen und Calais bedroht.
Hang , 17. April . Wie aus London berichtet wird,

dir englnche Presse von der Absicht der englisch-franzi
Heeresleitung . Dünkirchen und  Calais räumen  zu

Englands Kartoffelnot.
Bern , 17. April . Das britische^Ledensmtttelerzeui
ersucht m einem dringenden Aufruf die Landws

diesmbrige Kartoffelbestellung auf eine Süiiüton Acres
dehnen, ^ er Grund für diese Maßnahme liegt da
das . gesamte Gelände hinter den britischen Linien
Kaiserschiacht für den Kartoffelanbau zur Verpflegunghirhprr TrnnMun t._ n * ejt ™
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umierlmiacht für den Kartoffelanbau zur Verpflegung d-
lochen Truppen reserviert und bereits für die Bestellung
war . Nachdem dieses Gelände durch die Schlacht v
gegangen ist. wird die englische Landwirtschaft erfui
Kartoffelanbau entsprechend zu vergröbern.
Die Konstituierende Versammlung der Ukratne eint.

Kiew , 17.April . Die Kleine Rada hat die Einber
£ *J iHKonstituierenden  Versammln
JjS? au < der Dezember - und Janua
mit Nachwahlen in den Bezirken, in denen Wahlen n
stattge unden haben , beschloffen. « »men n

' roii

Bekanntmachung.
Am Sonnabend , den 20 . d . Mts ., findet nach An¬

weisung des Stadtförsters der V e r k a u f von Bohnen-
stangen  statt . Beil mitbringen . Sammelpunkt : vor¬
mittags 8 Uhr an der Alpenröderstcaße -Schützengarten.

Hachenburg , den 17 . 4 . 1918 . Der Bürgelmeister.

Wfesenverkauf.

Für die Schriftleitung und Anzeigen verantwortlich:—
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg. z

Am Samstag , 20 . April , abends 9 Uhr kommen
bei Ka rl Lats  ch 2l 126 Rth . Wiese Kochwiese und 144Rth.
Wiese am Glockenseil gegen Zahlungsansstand zum
Ausgebot.

Butterverkauf
am Samstag , den 20. April, bei Kaufmann Otto Schultz
1—2 Nhr aachm. an Inhaber der Fettkarte mit Nr. 1—125
| ® " » n n n „ „ „ 126 —250
, „ - ii ii n n n „ „ 251 —375
4~ J,r, ." ’i , ii » n i, ,, „ 376 —Schluß.

Die Abgabe vor oder nach den festgesetzten Verkaufsstunden
findet in keinem Falle mehr statt.

Hachenburg,  den 19. 4.  1918 . Der Bürgermeister.

Groj|c Feldpoftldiadi
!kowis alle fonfiigen Feldpoft - flr

weis
| das
allgi
gege

W Osmsn - unci Xinclsi '- >

Buchhandlung Th . Kirchhül
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Die noch rückständigen

Katholischen Kirchensteuern
sind binnen 14 Tagen zu entrichten.

Hachenburg , den 18 April 1918.
Die Kirchenkaffe.

• wm t M » » » « « « « WM » i

Zur

Abnahme i. « Deuaus/übrunq
d von

i Blî ableiferanlagenj
hvlte mich den titl . Gemeinden sowie
den Hausbesitzern des Oberwesterwaldkreises
bestens empfohlen.

Kostenanschläge bereitwilligst.

Ijciitrid) Pfeifer, 8eas»ungrgefchäfl
Mündersbach (Oberwesterwaldkreis).

» df. 8 . Ich habe an einem in Kassel« bgehaltenen Kursus zurLAnlegung neuzeitlicher Blitzableiteranlagen mit Erfolg tell-genommen, worüber Zeugnis zur Verfügung steht.

Ein Waggon Möbel
15 große Hefter wagen

Jauchepumpen.
Derthold Seewald , Hachenburg.

Hüte
beste und feinste Ausführungen

in unerreichter Auswahl

Prima Psslgsprit
üntenfreies Seifenpulver , Kleiderf

Nähmaschinenöl ^
^utterkalk „Bauernfreude " in Pakete«

firima Silber - und Goldbronce
empfiehlt

6arl ltsnnsy.  liackonbuki
zu

W Vorzüglicher wasserdichter

behaontbllliKstens ' rsiseo . W 2Iai8I ' ^ iN

pro Pfund 1 M.
zu haben bei

Karl Linn,Schrrinermelstkl
Hachenburg.

filst-l-sti - und Knaben-

Strohhüte
in Massenauswahl.

Warenhaus

8 . Rosenau
Hachenburg.

iBienenzucker
kann abgeholt werden

!Phil . Schneider
G . m . b . H.

Hachenburg.

4 überzählige
Pferde

und einige Zzöllige

Ibangholztoagen
zu verkaufen.

zu haben bei
K. Dasbach , Hachenburg.

Ggltan Bergerr Cie.
Hachenburg.

I Gebrauchter, gut erhalt^

Kinder-Sigtiegeai
}tt kaufen gesucht . W
der Geschäftsstelle b. 33

Arbeiter
Arbeiterin!

sucht
färbem Cüilbeln 5c

Altstabt -Hacheubk

Gesucht sofortverheirateter
für Garten (Obst.
Frau würde als
chen Stellung finden,
nung , Licht , Heizung , t
land . Gehaltsangabe,
iiisse, persönliche Bor^
erwünscht.

General v.
Ehr «nbreitstci "u

im Paket zu 15 H
zi» haben bei

Karl Dasbach , 2
Hachenburg.
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